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© e b t 5er © cp In e i g e r $ u g e n b bie 4 e tt<

gen © cp to e i g e r" in bie § a n b! Sie „jungen
©cptoeiger, SBinle für bie ©efunbpeitêpflege in @rgäp=
lungen für Siein unb ©tojg", bon Slbolf SRüHet, finb
eine ©erte bon bier SBrofcpitrert grt je 30 Dtappen. ®a§
gentratfeïretariat ^3ro $ubeniute, ba§ fie Verausgab,
pat fie in erfier fitnie für bie igugenb beftimmt. Sie
abtoetpSlurtgSretcpen ©rgäplurtgert, bon manrtigfacpen
SBilbern unterbrodjen, in benen ba§ llnterpaltenbe mit
bem SBeleprenbert berbunben ift, finb bei ben Sinbern
benn aucp fept beliebt. Sa§ beioeift u. a., baff feit 2ja=
nuar aHein fcpott 38,000 ©jemplare ber pübfcpen, preis»
inerten ®efte berïauft inorben finb. Sie Qugenbïom»
miffioen be§ ©tbg. Surnbereinê empfapl bie Slnfcpaf»
futtg ber „jungen ©cptnciger" ipten fgugenbriegen,
ebenfo münfdpen gaplteicpe Santonalturnberbänbe, ©r=
giepungëbireïtionert unb Stergte ben S3tofcpüren incite
Verbreitung unter ber ©cptoeiger Qugenb. ©ie tonnen
in jeber 93ucppanblung ober beim Qentralfetretariat Vro
fgubentute in Si'tricp eingeln ober in ©erien begogen
inerben.

§erbftfäben. S?on ber S3erfafferin ber „S3ätt=
gptglogge" (fiepe ©eite 351) ift im ©elbftbertag (2BaI=
benburg im SBafeltanb) 1922 eine Heine ©ebirptfamm»
lung, „§erbftfäben", erfcpienen, toelcpe Qeugnië ablegt
bon ber SBarmpergigteit btefer grau, bie an ben ©cpicf»
falen iprer SWitmenfcpen teilnimmt, opne in ©efüpls»
iiberfcptoang ober fdjtoäcplicpe Htefignation gu berfaHen.
Sie ©tärte ber ©ebanten unb ©efiiple gept aïïerbingS
oft auf Soften be§ poetifdpen 2lu§brud§.

§ ä n b e I, bon 9t o m a i n 9Î o 11 a n b. SSer»

tag bon Dtafcper u. ©ie., .güridp. — gür bie,
inetcpe SîoHanbê „Seetpoben" tennen, tonnte man btofe
fagen: 92imm unb tieê! — Senn bie toüfjien bon felbft,
bafg un§ pier 9toHanb in feinem „§änbet" nicpt nur ein
eigenartig=erfdpöpfenbe§ Seoenëbitb be§ SKeifterê, fon=
bern eine mit SBeifpieten unb QueHen belegte Sunft»
unb Sutturgefcpidpte „£änbel unb fein SBert" grup=
piert. (©dptoeig. SKufitpäbagogifcpe SBIätter, Qiiriri).)

Oie j-annen

/C
I

denn das Oricjinalpa kef-„Blifzblank"
/i'egl- i Kilogramm!

Lesen
im Bett

wird wirkliches Vergnü-
S'en, wenn Sie die

Sitzmatratze
„Ideal"

benüizen. Die sinnreiche
Einrichtung ermöglicht

dem Liegenden sich selbst
mühelos, ohne aufzu-

stehen, in jede beliebige
Sitz- oder Liegestellnng
zn bringen. Dauernd be-
quemes Sitzen; für Ge-
snnde und Kranke eine

wahre Wohltal.
Die Sitzmatratze wird für
jede Bettstelle passend
geliefert. Verlangen Sie
Gratis-Prospekt Nr. 16 von

Fritz Ziegler
Schaffhausen.

Eine Trinkkur von zweimal täglich je 100 Gr. Wildegger Jodwasser, während 4—5 Wochen gebraucht, macht:
bei Kropf den Hals schlanker;
bei Arterienverkalkung den Blutdruck niedriger;
bei Bronchialkatarrh und Asthma den Atem leichter.

Brunnenschrift Nr. 2 gratis. Jodquelle Wildegg.

I

färbt unauffällig
in natureehten Farben

ggoya 303
Garantiert unschädlicher
und Zuverlässiger Haar-
Regenerator. Ist unver-
waschbar, sowie durch
seine einfache Anwen-
dung und bewährte Wir-
kung sehr beliebt und

zahlreich empfohlen.
Diskr. Vers. Ar. Fl. 4.50

portofrei durch
C. E. Guldonniann,

Gelterkinrie» 29 b. Basel.

Anstricken
von Strümpfen und Socken, sowie

Ersetzen
der Füße aller gewobenen, ein-
schl. seidenen Strümpfen (ans 3 P.
2 P.) oder mit neuem Tricot, Wolle,

Baumwolle und Seide durch
Strumpfflickerei Altstetten-Zürich.

Durch einen Griff ist dieses

[haiselongue
in ein

BETT
verwandelt.

A. Berberich
Zürich 8

Ecke Seefeld/Florastr. 30.

C7za/se/o//goe-i?eA
Hohlraum für Bettsläcke ist Toraaodcu.

Gebt der Schweizer Jugend die „Jun-
gen Schweizer" in die Hand! Die „Jungen
Schweizer, Winke für die Gesundheitspflege in Erzäh-
lungen für Klein und Groß", von Adolf Müller, sind
eine Serie von vier Broschüren zu je 39 Rappen. Das
Zentralsekretariat Pro Juventute, das sie herausgab,
hat sie in erster Linie für die Jugend bestimmt. Die
abwechslungsreichen Erzählungen, von mannigfachen
Bildern unterbrochen, in denen das Unterhaltende mit
dem Belehrenden verbunden ist, sind bei den Kindern
denn auch sehr beliebt. Das beweist u. a., daß seit Ja-
nuar allein schon 38,999 Exemplare der hübschen, preis-
werten Hefte verkauft worden sind. Die Jugendkom-
missioen des Eidg. Turnvereins empfahl die Anschaf-
fung der „Jungen Schweizer" ihren Jugendriegen,
ebenso wünschen zahlreiche Kantonalturnverbände, Er-
ziehungsdirektionen und Aerzte den Broschüren weite
Verbreitung unter der Schweizer Jugend. Sie können
in jeder Buchhandlung oder beim Zentralsekretariat Pro
Juventute in Zürich einzeln oder in Serien bezogen
werde».

Herbstfäden. Von der Verfasserin der „Bätt-
zytglogge" (siehe Seite 351) ist im Selbstverlag (Wal-
denburg im Baselland) 1922 eine kleine Gedichtsamm-
lung, „Herbstfäden", erschienen, welche Zeugnis ablegt
von der Warmherzigkeit dieser Frau, die an den Schick-
salen ihrer Mitmenschen teilnimmt, ohne in Gefühls-
Überschwang oder schwächliche Resignation zu verfallen.
Die Stärke der Gedanken und Gefühle geht allerdings
oft auf Kosten des poetischen Ausdrucks.

Händel, von Romain Rolland. Ver-
lag von Rascher u. Cie., Zürich. — Für die,
welche Rollands „Beethoven" kennen, könnte man bloß
sagen: Nimm und lies! — Denn die wüßten von selbst,
daß uns hier Rolland in seinem „Händel" nicht nur ein
eigenartig-erschöpfendes Leoensbild des Meisters, son-
dern eine mit Beispielen und Quellen belegte Kunst-
und Kulturgeschichte „Händel und sein Werk" grup-
piert. (Schweiz. Musikpädagogische Blätter, Zürich.)
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benàen. Ois simireiebs
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àem Usgsllàell sieb selbst
möbolos, obus aàu-

stoben, in jeâo beliebige
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Ois Làmààs virà kör
jeàs lZettstslls xassonà
gelisksrt. Vsrlellgell Lie
Kratis-Orospelrt klr. 16 voll

prit? Tîsgls?
Zcksttksusen.

Lille Mililàur voll ?.veiiiilll tâgliob je 199 Or- ^ocllwss.lsei', ^àbrsllàl—b soeben gebranebt, wâobt:
bei Kropt clen llals seààr;
bei ArterienveritSlItUNg àeii Llutàek nieâi-iAei-;
bei Lronekiialkstsrrl, unsi «tLtkms stell àm làbter.
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TOGGENBURGER
KINDERGRIES

In

bietet unser reichillustrierter Hauptkata-
log, der auf Wunsch franko zugesandt

wird,

eine große Auswahl und zu sehr

billigen Preisen.

Ein Beispiel:

Taghemd, mit schöner
Stickerei, durchgehend garniert J.50

Beinkleid, i rn
dazu passend 3U

Prompter Uersand per Nachnahme

Jelmoli
S. A. ZÜRICH

Das Daus für Dualism

Gegründet 1868 — Rämistraße 23

Wir vergüten bis auf weiteres für Geld-
einlagen :

Auf Einlagehefte. • 472 %
„ Obligationen 5 und 574 ®/o

je nach Laufzeit,

1'oSS^kXSUPkS^P»
»< I w O LI k? Q k? I L 5

In

bietst unser rsiàillllstrisrtsr Lsuptkuts-
lox, àsr àiik tVanseb kiavlro nuxesanàt

virà,

sine givlZs àu8,vakl uni! sebi-

billigen kreisen.

Lin Keîspîei:

?sgkemit, mit soiàsi
Ltiàsrvi, àurebxsbsnà Asrnisrt ^8

vsîi,KIsi«t, xn
àà^ll xssssllà

immoler Verîsnlj M «MMe

islluolî
5. A. Ivkic»

às à iiil Wàm
degrundet 1868 — Rülnistrake 23

V^ir vergüten bis nul weiteres kür Leid-
einlegen:

^uk LînIsAedette 4/2 /»

vblî^atîoiieii 5 und 5/-»/o
je nacb I^nuk^eit.



An unsere Abonnenten!
»! ».».uni!, ii winiiiii—gasga^BBts

Die Frage der Einführung einer

Unfallversicherung
zugunsten der Abonnenten unserer Zeitschrift hat unsern
Verlag schon lange beschäftigt. Wenn wir mit dieser
Einrichtung bis jetzt noch zugewartet haben, so lag der
Grund darin, daß wir die Zweckbestimmung unserer Zeit-
schritt vorwiegend auf ideellem Gebiet erblickten. Wir
haben uns nun entschlossen, uns daneben auch der

Fürsorgelätigkeit
zuzuwenden und in diesem Bestreben unsern Abonnenten
eine möglichst vorteilhafte und umfassende Unfallversiche-
rung zu verschaffen. Die zu diesem Zwecke mit Versiehe-
rungsgesellschaften geführten Verhandlungen haben zu
einem Vertrag mit der „Schweizerischen Unfallversiche-
rungs-Gesellschaft in Winterthur" geführt, nach welchem
unsern Abonnenten Gelegenheit geboten ist, zu günstigen
Bedingungen eine gute Fürsorge für sich und ihre Ange-
hörigen zu treffen.

Nachstehend geben wir Ihnen einen kurzen Auszug der

bezüglichen allgemeinenVersicherungsbedingungen, die wir
in der nächsten Nummer im vollen Wortlaute veröffent-
liehen werden.

/ìn unsere /ìbonnenten!

Oie krage âer Oinküdrung einer

^nkallversicderung
Zugunsten âer /ìdonnenten unserer ^eitsekrikt kat unsern
Verlag scdon lange desckäktigt. Wenn ^vir mit âieser
Oinriedtung dis jet^t nocd ^ugev^artet daden, sc> lag âer
Qrunâ âarin, âak Mir âie ^Meàdestimmung unserer ^eit-
scdrikt vorv/iegenâ auk iâeellern Oediet erdliedten. Mr
daden uns nun entsodlossen, uns âaneden auclr âer

I"ür8orgötätigl<kit
^u^uwenâen unâ in âiesern Lestreden unsern /ìdonnenten
eine moglicdst vorteildakte unâ umkassenâe Onkallversicde-

rung ^u verscdakken. Oie xu âiesern àeàe mil Versicde-
rungsgesellsedakten geküdrten Verdanâlungen daden
einein Vertrag nrit âer „Zekusàeriseken Onkallversieke-
rungs-Qesellsekskt in Wintertkur" geküdrt, nack ^velcdem

unsern Abonnenten Oelegenkeit geboten ist, ?:u günstigen
lZeâingungen eine gute Fürsorge kür sied unâ idre âge-
dörigen ?u trekken.

iXIaekstekenâ geden Mr Idnen einen kurzen /ìus^ug âer

be^üglicken allgemeinenVersiekerungsdeâingungen, âie >vir

in âer näcdsten àmmer im vollen Wortlaute verokkent-

licden werâen.



1. Die Versicherung gilt für Unfälle des Äbonnenten
in und außer Beruf ; sie umfasst also auch die Un-
fälle des täglichen Lebens, auf Reisen, im Militär-
dienst etc.

2. Die Versicherungsleistungen betragen:
a) Im Todesfall Fr. 1000.—,

b) im Ganzinvaliditätsfalle Fr. 3000.—,

c) in den Fällen teilweiser Invalidität bis Fr. 700.—,

je nach Grad der Teilinvalidität.
3. Trotz dieser nicht unerheblichen Leistungen tritt für

die versicherten Äbonnenten nur eine Erhöhung des

Abonnementspreises um Fr. 2.— jährlich ein, also
eine für den Einzelnen kaum spürbare Mehrausgabe.

s©

Da ein Teil unserer Äbonnenten vielleicht schon nach
dieser Richtung genügend vorgesorgt hat, haben wir von
einer obligatorischen Versicherung Umgang genommen;
es ist also der Beitritt zur Versicherung jedem Äbon-
nenten freigestellt. Wir möchten Ihnen aber nahelegen,
von der Versicherung recht zahlreich Gebrauch zu ma-
chen. Die tägliche Unfallchronik spricht ein eindringlich
Wort und zeigt uns, wie vielen Gefahren wir ständig aus-
gesetzt sind.

Die Versicherung soll auf den Beginn des neuen Jahr-
gangs der Zeitschrift, also auf 1. Oktober 1924, in Kraft
treten. Wir hoffen, daß uns bis zu diesem Zeitpunkt eine
schöne Zahl von Anmeldungen zugegangen sein werden,
und bitten Sie, sich dafür der beiliegenden Änmeldekarte
zu bedienen.

Für die
Schriftenkommission der Pestalozzigesellschaft :

Der Präsident: Eugen Kuli.
Der Redaktor: Ädolf Vögtlin.

1. Oie Versickerung gilt kür Onkälle 6es /ìbonnenten
in un6 auker Leruk; sie umkusst also uuck 6ie On-
küüe 6es tüglicken Lebens, uuk Leisen, im Militär-
6ienst etc.

2. Oie Versickerungsleistungen betrugen:
u) Im ä^okeskull kr. 1000. —

b) im Ounàvulikitutskulle kr. 3000.—,

c) in den küllen teilweiser Invulikitüt dis dr. 700.—,

je nuck Qru6 6er ä'eilinvulikität.
3. Orà 6ieser nicdt unerkedlicken Leistungen tritt kür

6ie versickerten Abonnenten nur eine krkökung 6es

/ìbonnementspreises um kr. 2.— jükrlick ein, ulso
eine kür 6en kin^elnen kuum spürbare Nekruusgube.

MS

Ou ein 4Vil unserer Abonnenten vielleickt scbon nuck
üieser Licktung genügenü vorgesorgt but, buben wir von
einer obligutoriscken Versickerung Lmgung genommen;
es ist ulso 6er Leitritt zmr Versickerung jeüem d^bon-

nenten kreigestellt. Mr möcbten Iknen über nukelegen,
von 6er Versickerung reckt ^uklreick Oebruuck ^u mu-
cken. Oie tüglicke Lnkullckronik sprickt ein einüringlick
V^ort un6 ?:eigt uns, wie vielen Qekukren wir stünüig uus-
gesetzt sin6.

Oie Versickerung soll uuk 6en Leginn 6es neuen )ukr-
gungs 6er ^eitsckrikt, ulso uuk 1. Oktober 1924, in Krukt

treten. Mr Kokken, 6uk uns bis ?u 6iesem Zeitpunkt eine
scköne ^ukl von /ìnmelàngen Zugegangen sein werken,
un6 bitten 8!e, sick 6skür 6er beiliegenäen /Vnmelüekarte
^iu keäienen.

kür die
Zekriktenkomrrüssien der pestâlo^^iZesellscksît!

Der Präsident: Lugen Kuli.
Der kedàtor: /tdolk Vögtlin.
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